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Naturkunde in der Volksschule»
V. Die Kreuzspinne.*)

Die Kreuzspinne ist eine der größten und schönsten Spinnen
und gehört mit den kleinen Milben, dem langbeinigen Weber-
k necht, dem giftigen Skorpion und der überall bekannten Haus-
spinne zu den Spinnenthieren, von denen die meisten als
Raubthiere vermittelst eines künstlich gefertigten Netzes andern kleinen

Thierchen nachstellen und deren Blut aussaugen. Die Kreuzspinne
wiH 6 bis 8 Linien lang und ist mit einer braunrothen, haarigen

Haut bedeckt. Der Kopf ist mit dem Bruststück verwachsen. An der

Stirn stehen in zwei Bogenreihen 8 einfache Augen, von denen die
4 mittleren fast ein Quadrat bilden. Das Endglied des zweigliedrigen

Oberkiefers ist klauensörmig. Am Grunde des Unterkiefers findet sich

ein fünfgliedriges Tastorgan. An der Brust sitzen, wie bei den meisten

Spinnen, 8 dornige, ziemlich lange Beine. Der ungegliederte, herz-

förmige Hinterleib erreicht oft die Größe einer Haselnuß und zeigt

auf einem dreieckigen, dunklern Flecken des Rückens ein von weißen
und gelben Punkten zusammengesetztes Kreuz. An der vordern Bauch-
feite liegen zwei Luftlöcher, welche die Luft in zwei innere, häutige
Lungensäcke führen. Am Ende des Hinterleibs liegen 6 Spinnwarzen
oder hohle Schläuche, deren Boden ein unendlich feines Sieb ist.

Durch diese 6 Siebe dringt der anfangs flüssige, klebrige Spinnstoff
in wohl 6000 feinen Fäden hervor, welche sich zu einem einzigen

Faden zusammendrehen, der noch so fein ist, daß erst 60 zusammen-

genommen die Dicke eines Menschenhaares erreichen. Dieses Spinn-
organ benutzt die Spinne, um an dunkeln Orten, auf Böden, in
Viehställen u. s. w. ein senkrecht Hangendes, höchst kunstvolles Jagd-
netz zu bereiten. Am Ende desselben liegt sie in einem Schlupfwinkel
auf der Lauer, um, sobald sich eine Fliege oder Mücke gefangen hat,
hervorzustürzen und den Gefangenen in Empfang zu nehmen.

Die Kreuzspinne lebt in ganz Europa und erreicht ein Alter
von 3 bis 4 Jahren. Das Weibchen legt im Herbste mehrere hundert
Eier in einen dicken, wolligen Beutel, hängt diesen an einem aufrecht

Der Unterrichtsplan fordert auf Seite 27 beispielsweise die Beschreibung

der Hausspinne, statt derselben auch die gewiß viel charakteristischere Kreuz-
spinne genommen werden kann.
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stehenden Gegenstande auf, umwickelt ihn noch mit einem Gewebe

und stirbt bald darauf. Im Mai kriechen die blaßgelben, jungen
Spinnen aus, bleiben 3 Tage lang ruhig sitzen, häuten sich und zer-
streuen sich dann. Sie häuten sich noch öfter und die Glieder, welche

bei diesen Häutungen verstümmelt werden, wachsen ihnen wieder nach.

LiterarischeS.
Lehrbuch der Arithmetik und Algebra für Be-

zirks- und Sekundärschulen, Lehrerseminarien und zum Selbstunter-
richt von R. S. Frikart, Lehrer der Mathematik an der Bezirks-
schule in Zofingen. Preis des t. Kurses der Arithmetik: 3 Fr. 60

Rp. Derselbe enthält das Rechnen mit ganzen Zahlen, gemeinen

Brüchen und Dezimalbrüchen.
Es ist jedes Mal eine erfreuliche Erscheinung, wenn die Vater-

ländische Literatur wieder durch ein tüchtiges, geordnetes und

durchdachtes Rechnungsbuch — ein solches kann das vorliegende

wohl genannt werden — bereichert wird; denn es kann dieß nur
dazu dienen, einen Gegenstand, dem seiner Natur nach eine hohe

Wichtigkeit für die Schule zugeschrieben werden muß, immer allseitiger
und umfassender darzustellen.

Zu tadeln wäre etwa der hohe Preis von 3 Fr. 60 Rp. per

Theil, was für 3 Theile 10 Fr. 80 Rp. ausmacht und so das

Anschaffen für den Lehrer — vom Schüler kann keine Rede sein

— sehr erschwert. Dann erregt bei allem an und für sich

Guten doch die übertrieben formale und wenig praktische
Ausführung des Rechnens mit ganzen Zahlen mit Recht Be-
denken. Der Schüler kommt so ob lauter Wissenschaft und „Aus-
drucksweisen" am Ende gar nicht zum eigentlichen Rechnen. Für
den Lehrer mag's gut sein, in die Schule aber taugt so was ent-

schieden nicht. Was der Verfasser auf S. 30 und 3t über andere

Formen und Darstellungen in der Division sagt, ist Konvenienzsache
und ein Streit um des Kaisers Bart. Auch das Hereinschleppen det
Geometrie auf S. 180 im 24. Abschnitt kann nicht gefallen. Es ist
Etwas und doch Nichts. Behandle man die Geometrie lieber für sich

mit der nöthigen Ausführlichkeit und Anschaulichkeit in eigens dafür
eingerichteten Büchern.
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